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wirtschaftlichen Betrieb 

Bezug: Kleine Anfrage der Fraktion der FDP 
— Drucksache 1526 — 


Namens der Bundesregierung beantworte ich die Kleine An- 
frage der Fraktion der FDP wie folgt : 

Zu 1. 

Die Bundesregierung teilt nicht die Auffassung, daß die 
gegenwärtige Fassung des Abschnitts 126 der Einkommen- 
steuer-Richtlinien zum Abschluß von Arbeitsverträgen und 
zur Aufnahme der mitarbeitenden Kinder in die gesetzlidie 
Renten- und Krankenversicherung zwingt. Es steht vielmehr 
im Ermessen der Beteiligten, ob die Kinder auf familienrecht- 
licher Grundlage im elterlidien Betrieb mitarbeiten oder ob 
die Beteiligten ein regelrechtes Arbeitsverhältnis vereinbaren. 
Hiernach beurteilt sich dann, ob Aufwendungen für die Kinder 
als nicht abzugsfähige Ausgaben der privaten Lebensführung 
oder als abzugsfähige Betriebsausgaben zu behandeln sind. 
Nach der früheren Rechtsprechung des RFH und des BFH 
wurden Entschädigungen an mitarbeitende Kinder im land- 
wirtschaftlidien Betrieb in der Regel nicht als Arbeitslohn 
anerkannt, weil es der wirtschaftlichen Struktur des bäuer- 
lichen Betriebes entsprach, daß die Kinder auf familienrecht- 
licher Grundlage und nicht auf Grund eines Arbeitsvertrages 
mitarbeiteten. Das galt auch, wenn die Kinder volljährig 
waren. Entschädigungen an mitarbeitende Kinder konnten 
deshalb in der Regel nicht als Betriebsausgaben bei der 
Gewinnermittlung abgesetzt werden. Nach dem BFH-Urteil 
vom 17. Februar 1955 {BStBl. III S. 102) sind nunmehr wegen 
der inzwischen veränderten traditionellen bäuerlichen Haltung, 
die den Hof in den Mittelpunkt des Denkens der Familie 
stellte, Arbeitsverhältnisse in der Landwirtschaft in gleichem 
Umfang wie im Bereich der gewerblichen Wirtschaft anzuer- 
kennen. Der Arbeitslohn darf als Betriebsausgabe abgesetzt 
werden, wenn ein echtes Arbeitsverhältnis besteht, d. h. wenn 
ein Arbeitsvertrag mit den Kindern wirksam vereinbart 
worden ist und ernsthaft durchgeführt wird. Ob ein behaup- 
tetes Arbeitsverhältnis tatsächlich vorliegt, läßt sich nach dem 
angeführten Urteil daran erkennen, ob alle Folgerungen 
daraus gezogen worden sind, insbesondere audi durch Bei- 
träge zur Sozialversicherung, und ob das Kind den Lohn in 
der üblichen Form tatsächlich ausgezahlt erhalten hat. 
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Zu 2. 

Es ist nicht beabsiditigt, eine Änderung des Einkommen- 
steuergesetzes in dieser Frage vorzuschlagen. Ausgaben der 
Eltern für Kinder, die im landwirtschaftlichen Betrieb der 
Eltern im Rahmen des Familienverhältnisses mitarbeiten, 
können nicht wie der Arbeitslohn für einen Fremdlöhner 
behandelt werden. Die Aufwendungen der Eltern für Taschen- 
geld, Kleidung, Beköstigung und Wohnung der Kinder sind 
durch den Unterhaltsanspruch der Kinder und nicht durch 
einen Ansprudi auf Arbeitslohn begründet, wenn kein Ar- 
beitsveriiältnis wirksam vereinbart ist. Ihre Ausgaben hier- 
für sind keine Betriebsausgaben. Als Betriebsausgaben 
können vielmehr nur tatsächliche Arbeitslöhne berücksichtigt 
werden, die an mitarbeitende Kinder im landwirtschaftlichen 
Betrieb gezahlt werden. Die frühere Rechtsprechung, die die 
Anerkennung von Arbeitsverhältnissen im allgemeinen versag- 
te, hatte zu Härten geführt, so daß Billigkeitsmaßnahmen 
getroffen wurden (Absetzung des halben ortsüblichen Arbeits- 
lohnes für mitarbeitende Kinder über 17 Jahre). 

Nachdem das BFH-Urteil vom 17. Februar 1955 jedodi die 
Abzugsfähigkeit tatsächlicher Arbeitslöhne anerkannt hat, hat 
Absdinitt 126 Abs. 2 der Einkommensteuer-Richtlinien die 
Billigkeitsregelung noch als Übergangsregelung bis einschließ- 
lich Wirtschaftsjahr 1958/59 beibehalten, um in der Zwischen- 
zeit allen buchführenden Land- und Forstwirten Gelegenheit 
zu geben, die Voraussetzungen für die Abzugsfähigkeit zu 
schaffen. 


In Vertretung 

Hettlage 
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